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Der Straßburger Jurist Eugen Wilhelm 
(1866 – 1951) war ein wichtiger Protago-
nist der ersten deutschen Homosexuel-
lenbewegung, an deren Bestrebungen er 
sich – oft unter dem Pseudonym Numa 
Praetorius – beteiligte. Sein Tagebuch 
gewährt einen umfassenden Einblick in 
die Selbstwahrnehmung und subkultu-
relle Lebenswelt eines gleichgeschlecht-
lich begehrenden Mannes und frankophi-
len Elsässers im deutschen Kaiserreich 
um 1900. Anhand des hier erstmals aus-
gewerteten Selbstzeugnisses legt die 
Studie die erste systematische Untersu-
chung von Wilhelms Leben und Wirken 
vor. 
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Was zeichnete eine professionelle bil-
dende Künstlerin um 1900 aus? Käthe 
Kollwitz gehörte zu den wenigen Frauen, 
die schon von ihren Zeitgenossen als 
Künstlerin anerkannt wurden. Auch die 
aus Russland stammende Elena Luksch-
Makowskaja verfolgte zielstrebig ihre 
künstlerische Karriere. Maria Derenda 
untersucht anhand zahlreicher Briefe, 
Tagebücher und autobiographischer Noti-
zen die Vorstellungen von Arbeit und 
Beruf bei Kollwitz und Luksch-Makows-
kaja. Der Vergleich der beiden Künstlerin-
nen zeigt nicht nur deren unterschiedli-
ches Berufsideal, sondern auch die 
Strategien, die beide nutzten, um sich 
innerhalb des männlich dominierten 
Kunstbetriebes zu etablieren.
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Infolge der wachsenden Zahl blinder und 
sehbehinderter Menschen ist der Verlust 
des Gesichtssinns heute von großer medi-
zinischer und gesellschaftlicher Bedeu-
tung. Dieser interdisziplinär angelegte 
Band erweitert die aktuelle Debatte um 
eine historische Tiefendimension: Gefragt 
wird unter anderem danach, welche Vor-
stellungen über Menschen mit Sehbehin-
derungen in früheren Gesellschaften exis-
tierten und wie sich die Lebenslagen der 
Betroffenen und die Behandlungsmetho-
den von Blindheitserkrankungen wandel-
ten. 
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